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der technologischen, arbeitsorgani
satorischen, sozialen und bildungs
mäßigen Bedingungen des L.sverhal- 
tens dienen der Erhöhung des Le
bensniveaus und der allseitigen Ent
wicklung sozialistischer Persönlich
keiten. Die Verbindung von L.s- 
orientiertheit und Sozialpolitik be
wirkt, daß negative Einflüsse auf die 
Persönlichkeitsentwicklung, die 
noch aus der Arbeitsteilung und aus 
technologischen Bedingungen her
rühren, schrittweise vermindert wer
den. Das L.sprinzip enthält den 
Grundsatz, die Werktätigen entspre
chend ihren Fähigkeiten einzuset
zen. Diesen Grundsatz verwirklicht 
die sozialistische Gesellschaft in 
Übereinstimmung mit den volkswirt
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Erfordernissen und Möglichkeiten. 
Dadurch werden sowohl das gesell
schaftliche Arbeitsvermögen immer 
vollständiger für die dynamische 
Entwicklung des Sozialismus ge
nutzt als auch eine unerläßliche Be
dingung für die Herausbildung all
seitig entwickelter Persönlichkeiten 
geschaffen. Der L.sbegriff ist in zu
nehmendem Maße auch Gegenstand 
der weltanschaulichen Auseinander
setzung zwischen Sozialismus und 
Imperialismus. Erstens wird in der 
Behauptung, die sog. Marktwirt
schaft sei eine L.swirtschaft, der 
L.sbegriff mißbraucht und als Fei
genblatt zum Verdecken solcher 
Fehl-L. des Imperialismus benutzt 
wie Hochrüstung, Arbeitslosigkeit, 
soziale Ungerechtigkeit, Unterent
wicklung großer Territorien u. a. 
Zweitens wird der positive morali
sche Wert, den der Begriff L. im 
Denken vieler Menschen hat, dazu 
benutzt, das L.sverhalten der Werk
tätigen im Kapitalismus zum 
Zwecke der Profiterhöhung ideolo
gisch zu motivieren. Zugleich dient 
die Behauptung, die Arbeitsmoral sei 
zurückgegangen, dem Kampf der 
Unternehmer zur Beschneidung der 
von den Werktätigen erkämpften so
zialen Rechte. Drittens ist eine zu

nehmende Kritik gegen kapitalisti
schen L.sdruck und Arbeitshetze zu 
verzeichnen, die auf die sozialen 
Antagonismen und den gnadenlosen 
Konkurrenzkampf zurückzuführen 
sind.

Leistungsvergleich: Methode
der sozialistischen Wirtschaftsfüh
rung zum Vergleichen von Ergebnis
sen der Leistungs- und Effektivitäts
entwicklung zwischen und innerhalb 
von Kombinaten, Betrieben, Genos
senschaften u. a. Arbeitskollektiven 
mit dem Ziel, die Arbeit zu verbes
sern, Leistungs- und Wachstumsre
serven zu erschließen, Niveauunter
schiede zu überwinden, den Erfah
rungsaustausch zu führen und die 
Erfahrungen der Besten zu verallge
meinern. »Der Leistungsver
gleich ... ist eine grundlegende Me
thode der politischen Führung öko
nomischer Prozesse ... Kernfrage 
jedes Vergleichs der Leistungen ist 
die Analyse, mit welchem Aufwand 
welches Ergebnis erreicht wird . .. 
Die Wirksamkeit des Leistungsver- 

leichs hängt ab von der Exaktheit 
er Analyse der sich tatsächlich voll

ziehenden ökonomischen Prozesse.« 
(Mittag, Seminar des ZK der 
SED . . ., März 1983 in Leipzig, 
S. 34f.) Der L. ist von wachsender 
Bedeutung für das wissenschaftliche 
Durchdringen der gesamten Lei- 
tungs- und Planungstätigkeit. Insbe
sondere seit den Erfahrungsaustau
schen des Zentralkomitees der SED 
mit den Generaldirektoren und Par
teiorganisatoren des ZK 1980 in 
Gera sowie 1*981, 1982 und 1983 in 
Leipzig hat sich der L. zu einem 
ständigen Bestandteil qualifizierter 
Leitungstätigkeit in den —*• Kombi
naten und ihren Betrieben entwik- 
kelt. Der L. der Kombinate ist nach 
volkswirtschaftlichen Kriterien und 
Maßstäben durchzuführen und auf 
die 10 Schwerpunkte der ökonomi
schen Strategie der Partei für die 
80er Jahre auszurichten. Er hat 
sichtbar zu machen, welchen Beitrag
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